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I N H A LT ■KO LU M N E

Weitergeben und mit 
Achtung weiterführen

Einen eigenen Betrieb aufbauen, selbst-
ständig sein – das ist ein Wunsch vieler. 
Nur ein Achtel der Schweizer Bevölke-
rung schafft es auch und kann sich beruf-
lich selbstständig machen. Wer sich eine 
eigene Existenz aufbaut, weiss, was es 
heisst, viel Zeit und Geld sowie Leib und 
Seele in den eigenen Betrieb zu investie-
ren. Klar möchte man da, dass sich das 
alles im Alter nicht einfach auflöst. Schön 

ist es, wenn man dieses Er-
schaffene in jüngere Hände 
übergeben kann und der 
Betrieb in einem ähnlichen 
Sinn weitergeführt wird.
Egal, ob ein Landwirt-
schaftsbetrieb oder ein 
Familien- oder Kleinunter-
nehmen wie eine Käserei 
oder Schreinerei. Alle ha-

ben sie ähnliche Herausforderungen zu 
meistern, wenn es um die Nachfolge 
geht. Eine Übergabe innerhalb der Fami-
lie ist heute nicht mehr immer möglich. 
Das kann eine Chance sein, für die ältere 
Generation wie auch für die junge. 
In der Landwirtschaft setzen sich nun ei-
nige Organisationen die «ausserfamiliäre 
Hofnachfolge» endlich auf die Themen-
liste. Das ist dringend nötig. Denn jedes 
Jahr verschwinden in der Schweiz über 
1000 Bauernhöfe – meist im Zuge eines 
Generationenwechsels.
Neben menschlichen und finanziellen 
Herausforderungen tragen die Politik mit 
ihrer Strategie von «Wachsen oder Wei-
chen» und die kantonalen Behörden mit 
ihrer Handhabung des bäuerlichen Bo-
denrechts, das Ihre zum Hofsterben bei. 
Ein Weiterdenken wäre an der Zeit – in 
der Gesellschaft wie auch im Privaten!
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Titelbild: Roland Vogel aus Sonvilier BE konnte seinen 
Betrieb an Rahel Kilchsperger und David Rotzler weiter-
geben, vorne im Bild deren Sohn Jakob.  Bild: Kurt Graf
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